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Der enclgllltige Sieg.
Ltit Kleinigkeiten hat der Vierverband sich niemals
-eben. Immer ist er , wenn man sich nach seinen
tm richten dürste , auf 's Ganze gegangen , und wenn

"auch, was die Taten anbetrifft , kaum jemals etwas
- erreicht hat , seinem Mundwerk haben diese nega-
Erfolge noch nicht den geringsten Abbruch getan . Jetzt
in Paris die Sitzungen der „grrroßen " Konferenz be-

-flt, zu der verdientermaßen auch Portugal eingeladen
' ist, während Montenegro dieser Ehre nicht teilhastig

also wohl schon von der Landkarte gestrichen
l ett ist. Die Beratungen werden natürlich geheim¬

gehalten, aber, verkündet die Agence Havas , soviel kann
immerhin mitgeteilt werden , daß die Vertreter der Ver¬
bündeten sich bei dieser ersten Sitzung hauptsächlich mit
den militärischen Mitteln zur Herbeiführung des end¬
gültigen Sieges befassen werden . Immerhin - es
muß ordentlich beruhigend wirken,daß dieJoffre ,Kitchener und
Cadorna nach zwanzig Kiiegsmonaten anfangen , an den
endgültigen Sieg zu denken, übereilt haben sie sich mit
dieser Aufgabe gerade nicht , obwohl doch weiß Gott
schon längst Veranlassung Vorgelegen hätte , darüber nach-
zufinnen, wie man aus diesem Krieg , den ihre Auftraggeber
mit dem verbrecherischsten Leichtsinn , der sich aufbieten
IW, angezettelt haben , wieder mit Ehren oder doch wenig¬
stens mit Anstand herauskommen könnte . Die Völker des
Bieroerbandes mögen mit dem brennendsten Interesse dem
Ergebnis dieser Beratungen entgegensehen, - wir sind weniger
neugierig und brauchen es auch nicht zu sein , da wir
misten, daß der Fortgang des Krieges nicht so sehr von
den Phrasenmachern des Vieroerbandes als — von anderen
Faktoren besttmmt werden wird.

Aber Gedanken sind bekanntlich zollfrei , und so ver¬
lieren sich die führenden Geister in London und Paris
setzt sogar schon in Betrachtungen darüber , was alles
geschehen müsse, um den endgültigen Sieg auch wirtschaftlich
dauernd_zu sichern, nachdem er einmal errungen ist.
Immerhin halten sie diese Aufgabe nicht für so dringlich,
daß sie gleichfalls noch im März gelöst werden müßte;

5® wan sich mit dieser zweiten , der sogenannten
Wirtschaftskonferenz, noch etwas Zeit . Sie soll erst Ende
«All. vor sich gehen , was dann allerdings wohl den
»Utzersten Termin darstellen würde . Man denke, wenn der
MgulUge Sieg im Mai oder spätestens Juni über den Vier,
vnband hereinbrechen würde , und seine Wirtschaftsstrategen
Wm tor diesen vorzeitigen Glücksfall nicht genügend vor-

Also man läßt zwar den Herren vom Militär den
wte er sich in Kriegszeiten selbst für so antimili-

Sr v Staaten wie England und Frankreich — und
Mland gebührt . Aber bald hinterdrein mar>
§ ? EN dann die Volkswirtschaftler auf , um auch
Ml deutschen Kapitalismus das Rückgrat zu
" «Yen. Ganz einfach ist es ja nicht , was sie sich

zer-
vor-

Mommen haben, aber wozu sind schließlich Programme
»HW wenigstens aufgestellt und durch-

c ^ rden sollen ? Die Türmer „Stampa " ist
r'L Rundlich , uns die Bekanntschaft mit dieser

»ermitteln ; sie kommt aus London , dem Sitz
und finanziellen Erbweisheit der Jahr¬

hunderte , kann aliouunstauvwürdigteit begründeten Anspruch
erheben . Danach ist der Zweck der Konferenz das Studium
der Mittel , um den wirtschaftlichen Beziehungen unter den
Verbündeten eine größere Entwicklung zu geben , und die
Bekämpfung des von Deutschland mit seinem phantastischen
Mitteleuropa gettäumten Blocks . An der Konferenz
werden 30 Mitglieder des Handelskomitees des Unter¬
hauses und 14 hohe Kommissionäre und Generalagenten
der Kolonien teilnehmen . Das Programm enthält fol¬
gende zwölf Punkte:

1. Allgemeine Verständigung über alle gesetzlichen
Maßnahnien , um die Handelsbeziehungen der Kriegführen,
den zu regeln , Ausführung von Verttägen , Kreditein¬
ziehungen und Beschlagnahme der Erfinderpatente . 2. Vor¬
sichtsmaßregeln gegen die Invasion deutscher Produkte
nach dem Friedensschlüsse . 3 . Kriegsentschädigung.
4. Herabsetzung der Post -, Telegraphen - und Telephon¬
tarife sowie Minimaltarife für die Verbündeten,
ö. Internationale Frachtguttarife . 6. Errichtung eines
internationalen Patentbureaus . 7. Regelung des Handels
der Kolonien der Verbündeten . 8. Jnternationalifierung
der Gesetzgebung über Gesellschaften. 9. Maßregeln für
die Herabsetzung des Metallgeldumlaufs und Errichtung
einer internationalen Kompensationskammer . 10. Über¬
einstimmende Grundsätze für die Gesetze bezüglich der
falschen Warenbezeichnung und der Handelspolizei . 11.
Fallimente . 12. Gesetzgebung bezüglich Verlust und Dieb¬
stahl von auf den Inhaber lautenden Titeln.

Zwölf Punkte nenn ' ich euch inhaltschwer — wird
über sie eine Einigkeit unter den Vierverbändlern herge¬
stellt , dann sind wir verloren , rettungslos und für Zeit
und Ewigkeit verloren . Uns werfen sie phantastische Pläne
vor , weil wir einen großen militärischen Erfolg , den wir
bereits erkämpft haben , auch wirtschaftlich fruchtbar
machen wollen ; sie selbst aber zerbrechen sich schon den
Kopf darüber , wie sie ihr Zusammenleben nach dem end¬
gültigen Siege gestalten sollen , um den ihre Heere bisher
vergebens gerungen und geblutet haben . Auf welcher Seite
da wohl die größeren Phantasten sitzen! Aber sie können
auch nüchtern und praktisch sein, die Wirtschaftsstrategen des
Vierverbandes , das muß man sagen . Sie denken ebenso
an die Notwendigkeit , fremde Erfinderpatente zu beschlag¬
nahmen — womit bekanntlich England sofort nach Kriegs¬
ausbruch ja den Anfang machte — wie auch an die
Regelung von Fallimenten in ihren Reihen , und wir möchten
allerdings glauben , daß sie nach dieser Richtung reichlich.' zu
tun bekommen werden , namentlich bei ihren italienischen
Bundesgenossen , die sich auf das Bankrottmachen von jeher
ausgezeichnet verstanden haben . Wenn nur nicht der Vier¬
verband im ganzen den Weg des Falliments beschreiten
muß — dann hätten die Herren womöglich lediglich paar
le roi de Prusse gearbeitet und die Weltgeschichte hätte
wieder einmal ein Stück Ironie zu Wege gebracht , wie
man es sich drasttscher kaum ausdenken könnte.
\‘ Doch wir wollen keine Schreckbilber weiter vor dem
Horizont der Aprilkotrferenz aufsteigen lassen. Sie soll
ruhig den endgülligen Sieg — auf dem Papier vorbereiten;
andere Leute werden sich dadurch nicht abhalten lassen, in¬
zwischen Weltgeschichte aus,ihre Weise zu machen.

London » 28. März . Die „Daily Chronicle " schreibt
zu den Pressedebatten über die Pariser Konferenz : Glaubt
jemand , daß England , die größte kommerzielle Nation der
Welt , nach dem Kriege es ablehnen sollte , mit den 150
Millionen Menschen in Mitteleuropa Handel zu treiben?
Eine derartige Politik würde den Verlust unseres kommer¬
ziellen Vorranges bedeuten . Die Vereinigten Staaten,
würden den Vorrang , auf den wir verzichten , übernehmen
undNewyork würde anstatt London das Herz - und Nerven-
zentrum des Welthandels we ben. ,

Sin Luftkampf über JVIülbauren. '
Von dem jüngsten Luftkampf über Mül¬

hausen i. E. entwirft das borttge „Tagblatt " ,
die folgende packende Schilderung. :

Kurz nach 5 Uhr abends erschien vom „Belforter Loch";
her am sonnigen Frühsommerhimmel ein französisches Ge¬
schwader von 16 Flugzeugen dicht beieinander , zwei weitere
folgten in kürzerm Abstand nach: später sollen sich noch
zwei oder drei Nachzügler eingefunden haben . Wir zählten
nur 18 Stück insgesamt . Offenbar hatten sie dem Wanne¬
bahnhof und dem Habsheimer Flugplatz ihren Besuch zu¬
gedacht. Da waren aber auch schon unsere Flieger zur
Stelle , und nun ging der Luftkrieg in all seinen Schreck¬
nissen los . Ballonabwehrgeschütze feuerten , dazwischen das
harte Tak, tak, tak, tak der Flugzeug -Maschinengewehre , die
krachenden Explosionen der von gegnerischen Flugzeugen ab«
geworfenen Bomben , das alles war ein höllisches Konzert.

Die Bevölkerung flüchtete sich eiligst in Deckung, um
vor Sprengstücken , Blindgängern und Maschinengewehrkugeln
Schutz zu suchen, nur vereinzelte , mit stärkern Nerven aus-
gestattete Neugierige blieben auf der Straße . Nach und nach
wagen sich wieder mehr Leute auf die Straße . Da . ein all¬
gemeiner Schrei — ein ftanzöstfches Flugzeug hat — offen¬
bar in den Benzinbehälter — einen Treffer erhalten : eine
gewaltige Flamme mit starker Rauchentwicklung loht auf,
und aus dem brennenden Klumpen heraus löst sich, rasch in
den Tannenwald hinabstürzend , der Vorderteil mit dem
Motor und den Flugzeuginsassen , die verschwelenden Flug¬
zeugflügel senken sich langsam der Erde zu.

Inzwischen tobt der Luftkampf weiter . Etwa über dem
Habsheimer Flugplatz liegt eines unserer Flugzeuge mit
einem feindlichen Doppeldecker im Kampf . Beide Gegner
jagen im Kreise einander nach, jeder sucht dem andern Vor¬
teile abzugewinnen , in der Hitze des Gefechts rennen sie
aufeinander und beide stürzen kopfüber in die Tiefe. Ein
unentwirrbarer Knäuel von Streben , verbogenem Gestänge
und Zeugfetzen sind noch übrig . Ein drittes feindliches Flug¬
zeug ist etwa über dem Jllbad von einem unsrer Flieger,
der mit todesverachtender Kühnheit mitten durch das
gegnerische Geschwader hindurchflog und . als ein Gegner
ausweichen wollte , im Sturzflug wie ein Habicht auf ihn
losstürzte und ihm den Todesstoß versetzte. Das gegnerische
Flugzeug geriet ins Wanken , überschlug sich brennend in der
Luft , ein menschlicher Körper hängt aus ihm heraus , und
sausend geht's in die Tiefe.

Da . ein Schrei des Entsetzens . . .. der Mensch, der mit
einem Fuße am Flugzeug festgehakt war . hat sich losgelöst,
nun stürzt er dem Flugzeug vorweg , um in der Lutterbacher
Straße vor der Gärtnerei Barthel krachend auf das Trottoir
aufzuschlagen . Er gibt natürlich kein Lebenszeichen mehr von
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Etwas
mc ®pKten."
'E >tagte er, .etwas so Gutes für mich ist es/

Sie rf mj. ” "? .““ ui uuei -sie yuveu recur,
Erwartung no^ »HW, um so länger dauert die Freude

.7 als et «a “i10  vieles Händchen zog sich nicht
'Jo » arm wi? A ? °r sondern lag wie leblos da , aber
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iö  nichts M„äal Ite  F ihr sein ganzes Glück, denn

2 * 8 ttoif „L • e Bezahlung an , die war Verhältnis'
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iS jetzt, was ist er jetzt ? Teil-
«Ä Än & W und Tüchtigkeit ohne einen

Ä Notzer k̂l̂ ^ es Teilhaber geworden . Na , und
S?AU , ftwrn 1' öas kann ich doch auch und bann . . /

‘ <4ÄJ e 'Was dann . . ."ibn der Mut . _ ... .

nr- . 4Sie sind so wunderschön . Aber
aff ' , ® te  das getan . Warum haben Sie sich in
-Ti? 9 m e.n gestürzt und vor allem , was ist mit Ihnen

Är kommen Sie her ? Erzählen Sie doch."
oben rm Foyer . Jetzt nicht ." 1

so Gutes , daß Sie es mir gleich er¬

da fteu ich mich sehr , aber Sie haben recht,

wurde es dunkel und wieder begann die
mit ibr nn^ bte dm Kopf in seine Hand und oer «,
legte er überdies seine Augen . Die anders

* m W *Ulr mrdere Lehne und da fühlte er ein
als er rS drg^ und dieses Händchen zog sich nicht

e das
)« erz

»odb öftH"»j die __
*■ - ^ ring . Aber es war der Ausblick , denn

„Nichts ", sagte er , „dann sind Sie eine berühmte
Künstlerin und haben längst alle von uns vergessen."

„Glauben Sie wirklich ?" fragte sie.
„Ich fürchte es ."
und im dritten Akte suchte weder , noch fand sein«

Hand die ihre . Aber auch sie hatte vom dritten Atte nur
sehr wenig gesehen.

5. Kapitel.
Seit einigen Tagen ging Hans Wallner recht trüb¬

sinnig umher , und wenn er einmal luftig war , dann war
es eine erzwungene Lusttgkeit , die keinem gefallen konnte.

„Was hat er denn nur ?" fragte man sich, und Frau
Südekamp hätte allerdings Auskunft geben können , denn sie
ruußte ganz genau , wo dem Herrn Wallner der Schuh
drückte. Nicht nur , daß er jetzt schon sett vollen zwei
Monaten die Pension schuldig geblieben war : na , darüber
konnte man ja ein Auge zudrücken , zumal der Rechtsan¬
walt , an dm sie sich in solchen Dingen stets wandte , gar
nichts dagegen hatte . Nein , nicht genug damit , hatte er
sie auch überdies um einen Betrag angeborgt , der selbst
über ihre jetzigen — unberufen ! — günsttgen Verhältnisse
sehr iveit hinausging . Er hatte fest versprochen und es
mit tausend heiligen Eiden bekräftigt , daß er das Geld in
ein paar Tagen wiedergeben werde , aber aus den paar
Tagen waren nun schon Wochen geworden , und er hatte
nicht nur nichts dergleichen getan , sondern hatte sogar ver¬
sucht. noch mehr zu bekommen . Die Geschäfte gingen so
furchtbar schlecht, und die ganze Kundschaft , die er sonst
immer besuche, kaufe rein gar nichts mehr , sofern sie über¬
haupt da sei, denn die meisten seien natürlich draußen , ein¬
gezogen , im Felde . Das war nun freilich bedauerlich und
stimmte zum Teile auch ganz gewiß , aber sie hatte Herrn
Wallner sehr , aber sehr im Verdacht , daß er sein Geld in
ganz anderer Gesellschaft durchbrachte , denn ein leicht¬
sinniges Huhn war er immer gewesen , und das sagte sie
ibm auch . Trotzdem tat er ibr leid Aber bellen konnte

sie iym wtrllich nicht mehr . Sie war mit dem, was fit
bisher gegeben hatte , schon weit über die Grenzm deS
Möglichen gegangen.

Auch Else sprach einmal zufällig darüber und Fritz
Hagen sagte : „Da müßte nian die kleine Weinert fragen,
d - ' i". iß gewiß , was ihn drückt." Und die wußte es auch
tattächlich.

„Er verdient nichts mehr , und gerade jetzt hätte er eine
sebr gute Stellung in einem sehr großen Hause haben
können , aber er hätte die Kaution nicht , der arme Kerl.
Ei bat sich schon die Sohlen abgelaufen , um sie irgendwo
zu bekommen , aber es war alles vergeblich . Es ist daher
wohi kein Wunder , wenn er seinen Humor und seine gute
Laune verloren hat ."

„Hm ", sagte Fritz Hagen . Und obwohl er Wallner
im Grunde seines Herzens nicht leiden konnte und er auch
ganz gut wußte , warum , so nahm er ihn doch am nächsten
Tage nach dem Mittagessen vor.

„Bleiben Sie . Wallner . Zünden wir uns eine Zigarre
an und plaudern wir ein wenig , wollen Sie nicht ?"

„Wir ?" fragte Hans Wallner und das größte Staunen
matte sich in seinem Gesicht . Ein Staunen , das der spötti¬
schen Geringschätzung nicht ganz unähnlich sah.

„Ja . wir , warum nicht . Fräulein Weinert hat dem
Fräulein Heil den Grund Ihrer uns allen auffallenden
Mißgestimmtheit erzählt . Ich weiß nicht , ob das , was sie
gejagt hat , stimmt : aber es soll sich angeblich um eine
Kaution handeln , die Sie erlegen müssen, um eine gifte,
ruskömmliche Anstellung zu erhalten . Ist das so oder nicht ?"

„Und wenn es so wäre , wollen Sie mir vielleicht diese
Kaution «eben ?" ... . - ■ _ . _

Fiuiftp -na. iolgt



k

M- »"T »* WS *?

Aufschlagen glücklicherweise nicht und wurden später non
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eine Person verletzt. _

dieD »e Maskierung wurde avgeuommen
und die Kanonen etöffneten das Feuer . Obwohl

Alcantara " auf diese Weise überrunipelt worden war,
beantwortete sie das Feuer sofort . Nachdem die Deutschen
ein Torpedo abgefeuert hatten , wurde die . Alcantara.
von einer Granate getroffen und ihres Steuers beraubt
Da tauchten ein anderer Hilfskreuzer und die . Andes,i
_c ^ hum CftrPtf " iphp AU CUtf.

«a3

Kriegs - G Chronik. . . ~ « _ • _ irr « . «. tu (Krrtrtmeln.
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

28 März Deutsche Truppen stürmen auf dem linken >s»Ä X \
| “»ÄÄÄ A « SA
und Mai . in engewehren eingebracht

Der Krieg.
Wie vorauszusehen war , ^ ben die Franzosen auf dem

linken Maasufer ihre Stellungen bei Malancourt gegen
den deutschen Flankendruck nicht halten können . Mlt der
überlegenen Ruhe , die alle deutschen Unternehmungen vo^
Verdun auszeichnet und uns auch m der Rolle des An
areifers möglichst vor Verlusten wahrt , wurde der Sack , in
dem die Franzosen zwischen MalancoM , , Bethmcourt,
Haucourt und Esnes stehen , weiter zugeschnurt.
Me ^ nrösische jVlalancourt -Stellung erstürmt.

12 Offiziere . 486 Mann gefangen , 1 Geschütz,
4 Maschinengewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier , 29. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St . Eloi wurde den Engländern tm
Handgranatenkampf einer der von ihnen besetzten Spreng¬
trichter wieder entrissen.

Auf dem linken MaaSufer stürmten unsere Truppen mit
geringen eigenen Verlusten die französische», mehrere Lünen
tiefen Stellungen nördlich von Malancourt c«rer BrcUe
von etwa 2000 Meter und drangen auch in den Nordwcst.
teil des Dorfes ein . Der Feind liest zwölf Offiziere»
48 « Mann an unverwundetcn Gefangenen , sowie ein
Geschütz und vier Maschinengewehre in unserer Hand . Hier,
durch wurde mit Sicherheit der Einsatz von zwei weitere«
Divisionen in diesem Kampfraum festgestcllt.
östlicher Kriegsschauplatz.

Während die Russen ihre Angriffe in den nördlichen
Abschnitte « gestern nicht wiederholten , setzten sie südlich ^cS
Rarocz -SeeS Tag nnd Nacht ihre vergeblichen Anstrengungen
fort . Siebenmal schlugen unsere Truppen , teilweise im
Bajonettkamps den Feind zurück.

Deutsche Flugzeuggeschwader warfen mst gutem Er-
folge Boniben auf feindliche Bahnanlagen , besonders auf
den Bahnhof Molodeczno ab.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

auf und benahmen dem
kommen . Die

Granaten fegten über das Deck
des deutschen Schiffes , so daß die Bemannung die ^
nonen im Stick lassen mutzte. Der ..Greif feuerte seine
Torpedos auf die „Arides " ab und als ber dritte Hilfs¬
kreuzer erschien, war es mit dem deutschen Schiffe bereits
zu Ende . , . , j

Das Ende , das der englische Bericht verschweigt , ve-
stand darin , daß der deutsche Kapttan nach tapferstem
Kampfe sein Schiff in die Luft sprengte , um es Nicht dem
Zeinde in die Hände fallen zu lassen Daß der »Greif
mit einer groben Übermacht zu kämpfen hatte , gesteht der
,Times "-Bericht selbst zu und zerstört damtt,das Märchen,
von einem bloßen Duell zwischen „Alcantara und „Greif,
das der englische Admiralstab verbreitete . Ebenso straft
er desien nichtswürdige Unterstellung Luge , daß der „Greif ,
unter norwegischer Flagge das Feuer eröffnet habe . Der
.Greis ' hat ohne Maske gekämpft , wie es einem deutschen

^Nachricht von der geretteten „lYreif ^ -Mannschastt.
Der Obermaschinistenmaat der Seewehr Ortscheidt vom
Hilfskreuzer „Greif " hat °n jeine Angehörigen in Halle a . S.
die Nachricht gelangen lassen, daß es ihm und den ge
fangenen Kameraden gut gehe. Em Teil der Karte ist un
leserlich gemacht worden . , „ „ « - - i

- Von freund und feind* Mx-
sANerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaett -l
Veutlebland muK schnell vernicklet vaerden.

Bern , 29. März.

Gustave Hero « fühlt sich durch die WiAeraufnahme
des deutschen U -Boottrieges beunmhigt . In seinem Blatte
Bictoire " gibt er — zum ersten Male — zu, oan „em

Volk, das doppelt so zahlreich wie das französische ist, das
die erste Industrie der Welt besitzt, mit dem GM von
Organisation . Initiative und Kühnheit ersten Ranges,
offenbar eine Macht ist, «nt der man rechnen muß . Stark
enttäuscht bemerkt er an anderer Stelle : „Da rüAnen wir
uns , die Herren des Meeres zu tzinr die Deutschen sind
aber ebenso stark ; mit einer genügenden Anzahl U -Boote
können sie England sehr wohl blockieren. Aus dieser ve
trübenden Erkenntnis zieht er nun , folgende Lehre - -Dar
um müssen die Miierten unablässig daran arbeiten , den
Feind schnell zu vernichten und alle Mannschaften , die per
fügbar sind, in England , Italien und Rußland aus
heben , um Deutschland unter der Flut der Stürmenden

schnellstens ^ ersticken. ^ ^ nMtlich in erster Reihe die
Verbündeten Frankreichs zu Herzen nehmen und in ihren
Reihen ausheben , was noch Beine hat.

Das Wrack der „Medusa".
Ein am 29. März in Ymuiden eingelaufener hollä .«,»,

Fisch 'oampfer berichtet , daß er am 27. März morgens lin,
ouf 55 Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 6 Grcch!
8)Hauten östlicher Länge einen englischen Zerstörer mit h
Schornsteinen , der den Namen „III Medusa trug,
gi i'.Per ausfand . Der Bug des Zerstörers war eingedü
«ist Deck lagen viele Trümmer umher , das Hinter^
von dem die englische Flagge wehte , war im Versio
Die drahtige Einrichtung war in Ordnung . Der£
störer war ausgestattet mit vier Torpedorohren , von !>«
zwei unabgeschossene Torpedos enthielten . Die
schast hatte das Schiff verlassen . Der Verlust,
„Medusa " ist von der englischen Admiralität inzm^
eingestanden worden . ^
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jsfeuc Gewalttätigkeiten in Griechenland,
Nach einer Meldung des „Secolo " aus Athen '

ein englisches Schiff in Patras eine Abteilung Mar
sokdaten gelandet , welche die Kapitäne der deutschen
österreichisch-ungarischen Schiffe , die seit Kmegsausb
dcmobilisi .' rt im Hafen liegen , verhafteten . Die K« ,
wurden aus ein englisches Schiff gebracht . Die Landu.
truppen versuchten auch einen deutschen Ingenieur fei
N' hmen , wurden aber vom Volke daran verhindert , wo
das Schiff abdampste.

Auch am Piraeus wurden englische Truppen gelan
die zwei griechische an englische Reedereien verkam
q-  iff c entführen wollten, worauf die Hafenbatterie»
beide Schiffe schossen und sie zur Rückkehr zwangen.

Der f
«artci geht
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^ den 1
i nochuiai
, Treubru

*c schisse M »„ en »»v
Nach Gerüchten sollen die Engländer auch auf m °>arnt umeirji _ hnitHrhp ^ Ttnp-ntPiirp nprWu «i ttuiT S"VWU)  Vi/EtUU/lXH IMUWI Viv - . - " —

deutschen Schiffen befindliche deutsche Ingenieure verhM
haben . Die Franzosen landeten in Sudaber auf Krch,
durchsuchten ein Warenlager und beschlagnahmten Petroleum.

\ Öftemichircb -ungarifcber Peereobericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 29. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern war die Fliegertätigkeit auf beiden Setten

recht lebhaft . Mehrere feindliche Flugzeuge wurden durch
Feuer und eigene Flieger zur Umkehr gezwungen . Ein
von unserer Artillerie herabgeschossener russischer Doppel-
decker stürzte östlich von Buczacz hinter der feindlichen
Linie ab . Durch Fliegerbomben entstand bei uns keinerlei
Schaden . Unsere Flieger haben einige Orte hinter der
russischen Front ausgiebig und mrt beobachtetem Erfolge
beworfen . Sonst keine Ereignisse von Wichtigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die lebhaften Geschützkämpfe am Görzer Brückenkopf
und im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo dauerten
auch gestern bis in die Nacht hinein . Es erfolgten ledoch
keine neuen Angriffe . Östlich Selz drangen die Italiener
in einige Gräben ein , die nun gesäubert werden . — ZM
Plöcken -Wschnitte wiesen unsere Truppen wieder mehrere
feindliche Vorstöße ab . — Sonst ist die Lage unverändert.
In mehreren Frontabschnitten arbeiten die Italiener an
rückwärtigen Stellungen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gen eralst abes

a . v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Me der „Greif " unterging.
(Nach englischen Berichten .)

Die „Times " erfährt aus angeblich sehr guter Ouelle
die folgenden Einzelheiten über den Untergang des deutschen
Hilfskreuzers „Greif " :

Es war ein großer , hoch aus dem Wasser ragender
Dampfer , der die norwegische Flagge fühtte . Alles machte
den Eindruck, daß man es mit einem neutralen Schiffe zu
tun habe , wie mun sie jetzt häufig zwischen den Shetland-
und Faröer -Jnseln trifft . Die

„Alcantara" hielt das Schiff an,
fragte es nach seinem Bestimmungshafen und erhielt
die erwartete Antwort . Hierauf wurde ein Boot nieder-
gelaffen und ein Offizier zur Untersuchung des Dampfers
ausgesandt . Während sich das Boot dem Dampfer näherte,
offenbarte sich plötzlich der wirkliche Charakter des Fremd-
linaS. -"

franhreicb verarmt und verblutet.
Zürich , 29. März.

Mit höchst bitteren Worten beklagt das Blatt
„Bataille " den nicht mehr zu verschweigenden Niedergang
Frankreichs . So heißt es in dem Artikel:

„Wir leiden offenbar mehr , als wir zu leiden
brauchten . Wir sind dem Auslande trchutpflichtigge
worden . Zu der Blutleere infolge der Menschenverluste
gesellen sich das Schwinden unseres Barkapitals und die
Teuerung der Lebenshaltung . Wir verarmen , was an
sich nicht erstaunlich ist. da die kräftigsten Männer unpro
duktiv beschäftigt sind. Unsere ' Volksvertreter dürfen nicht
vergessen, wenn sie eine gründlichere Ausnutzung unserer
wirtschaftlichen Kräfte fordern , daß es uns an Menschen
fehlt , und datz niemand das Unmöglichste leisten kann.
Man kann es nicht oft genug wiederholen . Frankreich hat
die schwerste Last dieses Krieges getragen den ihm feine
Bündnisse mindestens ebenso sehr wie ^ seine eigene femd
selige Stimmung aufgezwungen haben ." .

Dieses offene und uneingeschränkte Bekenntnis der
„Bataille " mag den Herren «m französischen Staatsruder
wenig freundlich in den Ohren klingen . - Die Wahrheit
ist manchmal ein unangenehmer Gast.

black der Peimhebr fiüpcecuo.
’ Bukarest , 26. März.

Filivescu . der große Ruffenfreund , ist von seiner Reise
MiiNknicind heimgekehrt . Er war in das Zarenieich

gegarlgeri " um sich pedönlich von der Stimmung in . Lande
L om dn B -,« M -nb°U d-° Sr °>» w :., ®|

Mitt -ImäSt - veranlass -» , !» m
Festessen wurden zu seinen Ehren -" Petersburg ver^
anstaltet . Festreden wurden gehalten ^ 3km ft et hem
§« *ä  srÄ - Sä»
Adle Schildern » - der « » » * , die » kl « » *

fefr Ruffenfreund ist aus dem Ruffenland enttäuscht heim-
gelehrt . Wozu sollte er da noch sprechend — —

Amrumer .-.Ziffer fangen ein Fing?
Eins von den englischen Wasserflugzeugen , das am

mißglückten Angriff auf die Westküste " vn Nordschleswig
beteiligt war , wurde von zwei Amrumer Wattenschiffern
in der Nähe von Sylt aus dem Meere gesichtet. ES
schien außerstande , sich vom Meere zu erheben , weshaw
die Schiffer kurz entschlossen einige Mann von der Be¬
satzung Hörnums an Bord nahmen mb  auf das Flugzeug
los dampften , ihm den Weg Swischen Bienfand und Hörnum
abschneidend . Die Besatzung des Flugzttigs , zwei Offiziere
und ein Mann , hißte darauf ein weißes ^ uch. Sie wurde
ge '>.ngengenommen und samt ihrem Flugzeug nach Hörnum
gebracht.

Schluß der parifer Vierverbanda -Konferem,
Paris , 29. März,

Die Konferenz der Alliierten hielt gestern nachmitti«
ihre Schlußsitzimg ab . Bor ihrem Ausemandergehen nahm
sie eine giesolution einstimmig an , in der es nach der
halbamtiichen Agence Haoas heißt:

Die Vertreter der verbündeten Regierungen stellen di,
vollständige Übereinstimmung der Ansichten der Alliirrtk,
fest Sie bestätigen sämtliche Maßnahmen , die getroffen
wurden , um die Einheitlichkeit der Aktion auf der fo
beitlichkeit der Front zu verwirklichen . Daruniei
verstehen sie zugleich Einheitlichkeit der tnUitäriföjen
Aktion, die durch die zwifchen den Generck
stäben getroffene Vereinbarung gesichert ist. iu
Einheitlichkeit der wirtschaftlichen  Aktion , derenOrgÄ
sation durch die Konferenz geregelt wurde und die M-
heitlichkeit der diplomatischen  Aktion , die durch ihm
unerschütterlichen Willen , den Kampf bis zum Sieg bet
gemeinsamen Sache fortzuführen , verbürgt raub. Jta
Regierungen der Alliierten beschlietzen. die SolidmÄ
ihrer Ansichten und Interessen auf dem wirtWstW
Gebiete in die Praxis umzusetzen, und beauftragen ta
wirtschaftliche Konferenz, die demnächst in Paris «
finden wird , ihnen die Maßnahmen vorzuschlagen. 6«
aeeiemet sind, die Verproviantierung des Femdes zum
hindern . Die Konferenz hat beschlossen. in Partt»
ständiges Komitee einzurichten, in welchem alle Allueit«
vertreten sein werden.

Am Schluß der Sitzung dankte Briand den
sandten der Mächte für ihre Zusammenarbeit und u|
seine Befriedigung ans über die Leichtigkeit , mtt der o#

SdjSene » « rasen gettfle « wurde » . Er eÄJte , k
wem neu anftauchende Fragen eme " 5»e g-memd»
sprechung der Alliierten erheischten , die beste Art , ftt
regeln eine neue  Zusammenkunft tew wurde.

Kritisches jVlißtrauen gegen Irland.
Kopenhagen , 29. Mm

Über Dublin  und die in der Nähe liegenden klei«
Häfen ist infolge der Arbeiterunruhen , bei denen es-
Straßenkämpfen zwischen Militär und Arbeitern . kam, ^
Belagerungszustand  verhängt worden . An Stell
irischen Truppenteile , die nach England geschickt» «
sind zwei englische Regimenter nach dem Hafen Du
verlegt . Zwischen diesen Regimentern und der
runa herrscht eine starke Spannung . Die LeiüM
Transportarbeiter-Verbandeshat mehrere Ardetterbatü>ll^
aufgestellt und bewaffnet , die ihre Rechte gegenH

, Militär erzwingen sollen . Man furchtet , daß die
' auch auf andere Hafenstädte Irlands übergreifen.
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t; „Großbritannien ift bereit I"
Bukarest , 29.

Auf Kosten des englischen Gesandten wird neu«
hier durch Maueranschläge und m den Lerstmg 3
neuer Film mit dem Titel „Großbritannien ist bereM
gelündigt . Aul dem » Hm
raffiniertesten photographischen Tricks die j
lands , natürlich riesig oergrößerh vorgefuhtt , um^
weis zu erbringen , wie gerüstet England dastehr . -
rühren zahlreiche französische und englische Artls .
das Kaiserlich russische Ballett im Dienste des »
die Reklametrommel.
. . Wenn das nicht hilft , dann hilft Nichts mehr-
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6uU als englische flottenhaNs.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , Hat die eng.

lisckc Admiralität beschlossen, den Hafen von Hüll und die
Hlnilbcrmündung zur Flottenbasis eines Nordseegeschwaders
zu machen. „ , „ . ,

Reuter hatte verbreitet , daß die Humbermundung auf
Anordnung der Regierung geschloffen worden sei und für.
kleinere Schiffe besondere Maßnahme für die Wüstenschiff
fahrt getroffen würden . Diese Nachricht sollte nur zur
Berschleiemng der Wahrheit dienen.

.Mir sind jedenfalls nabe am
Manchester,

Dem „Manchester Guardian " wird aus{ »m
schrieben , man sei dort allgemein überzeugt ^ daß I ^
mehr viel verheiratete oder unverheiratete Manu _
Armee zu haben sind . Einmal muß die Grenze
werden , und nach der Ansicht des Handelsamt
Grenze erreicht . Wörtlich heißt es dann in dem

Welche Methoden für die Rekrutierung w>
wenden mögen wir sind jedenfalls nahe am F
nur die Expörttndustrien und die unentbehrM
dustrien , sondern auch das Munitionsmlnisterm«
Flotte klagen , daß sie Nicht genug Arbeitskräfte

könnm ^s ^ hx traurig — für England —

Vorunterfudiung gegen 8ucboml»Jd
y- , Petersburg , 1

Amtlich wird gemeldet : Der Reichsrat
Prüfung der Umstände , welche die ungenugeu
mals rechtzeitige Vervollständigung der Ktte
betreffen , den Beschluß gefaßt , eine Vorun erŝ .
die ckuf dem ehemaligm Kriegsminister Sucho^
dem ehemaligen Artillerieverwaltungschef Genei
Karmvajew lastendm Anklag en anzuordnen.

Beifall er
oelgischrn
England i
d »9 In¬

fi, .^«ip,
61 Mhrige
kannteM
drei Spar

Ehren
Banien

Hofe Tal
°us den

ent.
^ffen m
Anziehen

tzutzue
Rutzen.
V Fri
Elcheng



JSfW P . An der beßarabischen Front is! die
Kien- ^ lisch er Flieger festgestellt worden.
.senheit̂ Erz . Die Regierungen von Deulsck'.c
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Frankreich sind davon in Kenntnis gesetzt

. „mo  ThR &erifinbtfdfc Regierung das Rettung «.
Ln E,,a6a- in der Nordsee stationiert hat.
iv°̂ -Atla- März. Die telegraphische Verbin-
^ R-tterd-"«' Eiland unb  England  ist völlig unter-
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Mitten lV°tbC "' m vt-  Der General Largeau  ist

Pa^ ' m̂ k,un erhaltenen Verwundung erlegen.

^ " polxtmcKxmdkbm.~ Dcutfchca Reich.
1 Meinungsstreit in der sozialdemokratischen

+ weiter. Im Vorwärts erscheint ein AufrufStcs Kartei"unterzeichnet von Parteworstomd.Parter-dre Reichstagsfraktions-Vorstand . Der Aufrus
öiZM ^ Standpunkt der Fraktionsmehrheit , ckarakten-
vî ^ mals das Vorgehen der Minderheit als Disziplin,
^it nochmas ô nd roenbet  ch beweglichen Worten an
lind̂ rmbrum u Enderheit nicht auf ihren gefährlichen
djeGenosin d em * Aufgabe der Genossen sei es.
Kegen ru lmgu' ^ schwerster Zerrüttung zu be-
die Arbelterbewegg ^ diesen Aufruf der Mehrheit ver-

!>v°bren Minderheit haltende Vorwärts m tangeren
^k LL deren Auffassung. Die Mehrhnt wird ge-

^ ' ? nv er ziemlich offener Drohung , den Bogen nicht
warnt unter z» ^ ^ &.g Einheit der Partei wolle,
$ Rechte der Demokratie auch innerhalb der Partei
"ÄEN und die Entscheidung über Recht und Unrecht
dr M selbst nach Beendigung des Krieges überlasten.

dieser Zeit gehen soviel vage Gerüchte um. daß
+ nickt wundern konnte, wenn IN geheimnisvoller

eÄ ttzählt wurde, in den letzten Tagen hätten zahlreich«
dÄianffche Staatsangehörige Deutschland verlassen.
ffiSrung der deutsch-brasilianischen Beziehungen
ke? die Ursache sein. Dos Gerücht ist natüt-
W  erfunden von einem Aufbruch der in Deittsck-
L ü benden Brasilianer ist nichts bekannt. Noch

? Informationen des Bert . Lok.-Anz ist auch gar
l?n Grund für eine solche Maßnahme vorhanden, da alle
Meldungen von einer drohenden Beschlagnahme unserer
S seitens der brasilianischen Regierung unbegrund^
2 denen übrigens auch der brasilianische Gesandte noch
mS  mit Nachdruck widersprochen hat. Der brasiliani-
W Gelandte de Treffs von Soonholtz. der in der Schweiz
,ur  Erholung mit seiner Familie weilt , lehrt in Kurze
«och Berlin zurück.

stsorreegen.
x Große Befürchtungen hegt man im ganzen Lande

wegen des englischen Druckes auf die norwegische Tran-
industrie. England hat bisher alle norwegischen Ladungen
m norwegischen Schiffen, die für Norwegen bestimmt
waren, beschlagnahmt oder mit der Ausfuhrklausel belegt,
so daß der norwegischen Tranindnstrie aller Rohstoff fast
gänzlich fehlt. Viele Fangfelder der norwegischen Wal-
sänger liegen in englischem Koloniegebiet und England
droht, alle Ausfuhr von Ölen und Fetten aus den Kolo¬
nien zu beschlagnahmen. Vertreter des norwegischen Wal-
fischfängervereins sind nach London gereist, um wenigstens
die Einfuhr ihrer eigenen Erzeugnisse freizubekommen.
Die Sachlage ist jetzt so, daß England nur 30 bis
40 Kronen für Waltran zahlt, während Norwegen 90 bis
100 Kronen bezahlt. Jetzt hat Norwegen ein Ausfuhr-
verbot erlassen. Deutschland mußte zuletzt sogar 350 bis
400 Kronen geben, was nach einer Meldung der Köln.
Leit, aus Christiania vor allem den künstlichen Preis¬
treibereien deutscher Aufkäufer zu verdanken ist, die für die
eigene Tasche arbeiten und ihr Vaterland in schamlosester
Weise um Millionen überoorteilen.

8ck>wccien.
XUnverhüllte Bewunderung vor dem Erfolg der vierten

deutschen Kriegsanleihe spricht aus einem Artikel des
Stockholmer„Aftonbladet" : Deutschlands Kriegssuhrung
sei bis zum Herbst sichergestellt. Es sei die einzige
Macht, die alle Kriegsausgaben mit festen Anleihen zu
decken vermochte. Der vorige Milliardensieg machte die
Entscheidung auf dem Balkan möglich. Die Welt wartet
lehr daraus, was der Frühling und der Sommer für Ent¬
scheidungen bringen werden. Deutschland hat durch die
vierte Kriegsanleihe gezeigt, daß die Quellen, die seine
näheren Erfolge möglich machten, keineswegs am Ver-
Mcn sind, und daß sein Volk immer noch den Willen
dat, aus ihnen zu schöpfen, um seine Ziele zu erreichen.

Kelgien.
, Eine in Genf tagende Versammlung von Belgiern
schloß energischen Kainpf gegen alle belgischen Annexions-

-Phantasien. Bei der Besprechung von Belgiens zukunf-
>gcm Schicksal wurde darauf hingewiesen, daß die außer
^ndes befindliche jetzige Regierung in Belgien aus
Scannern besteht, die jederzeit die elementarsten Pflichten
UEU das Vaterland außer acht gelassen haben. Der
^oflchlag echer Zeitschrift, daß diejenigen Belgier , die
Mens Kampf um die Wiederherstellung der belgischen

ad.,angigkeit mit Eroberungsplänen des Vierverbandes
^nmgen . selbst " ~ '
• eifaD erwähnt inumeuiiia ) uumuie uiuu huj â v
MMen Minister, die Belgiens Schicksal unauflöslich mit
Island verknüpfen wolle"
"US In - unä Husbnd.
Ki 29. März. Einem Raubmord  ist hier ein«
Ion«»» an, w Schröder zum Opfer- gefallen. Der undc»
drei(£ » er  die Frau mit einem Strick erwürgt und

Sparkassenbücherund eine goldene Herrenuhr geiaubl
Ei>„ ^ orgau, 29. März. Das hiesige Gymnasium bat zu
in 0k » 111 hpr SV>nf \o PT1 St’PlhhpITlI hfl)bter  ^ äI)e TorgausMackensen-Gymnasium

geborenen Feldberin
erhalten.

an die Front gehen sollen, wurde mit
Namentlich wandte man sich gegen lene

ilUN

lin^ '

ade

Md unä fern.
Buter WS * ? geflüchteter Kriegsgefangener . Ein
loie ®r5 !J9. 8ean 9 kürzlich der Grenzschutzwache am Bahn-
°us bxn Schon mehrfach sind an der Grenze dort
stelle°!!.^7.̂ 0enenlagern oder von ihrer Beschaftigungs-
hoffen irt w eTle. Kriegsgefangene aufgegriffen worden ; diese

I ^ ziehen „ b ' chten Wäldern , die sich längs der Grenze
können besten unbemerkt nach Holland kommen zu
Offene vblEsmal wurden nicht weniger als sieben eut-

^duften festgenommen, und zwar mer
Nock, Friê Inanzosen und ein Belgier . Sie wurden
kvich-n a?»5Mekd bei Wesel, von wo sie schon als ent-

» ulMet worden waren , zurucktransportiert.

o KrkegSnot der Zirkusekefanten. Als dieser Tage
der Zirkus Sarrasani von Dresden abreisen wollte, siel
ohne jede äußere erkennbare Ursache im Stalle einer der
Elefanten zusanimen. Das Tier konnte sich nicht erheben,
alle seine Kräfte waren durch die Unterernährung ver¬
mindert worden. Es bedurfte e,ner mehrstündigen Arbeit,
um das Tier wieder zum Stehen zu bringen . Auch die
Feuerwehr beteiligte sich daran . Sowohl dem Zirkus-
direktor als auch seinen Stallmeistern ist bekannt, daß die
Unterernährung der Elefanten über krlrz oder lang zu
einer Katastrophe führen kann.

O Ein Lehrer ohne Beine. In Lippehne(Nm̂) übt
der Lehrer Kurt Schneider , der im Felde beide Beine
verloren hat, wieder sein Amt in alter Stelle aus , worüber
in der Gemeinde große Freude herrscht. Die Schul-
behörde ist vollkommen mit dem Wiedereintritt des
tapferen Lehrers Schneider in sein Amt einverstanden.

O Vorsicht bei», Kauf von Salatölersatz wird von
maßgebender Stelle empfohlen. Die Untersuchung der
Proben eines von der Firma Gebrüder Herzberg, H^ '
bürg, Billstraße 11, Wiederoerkäufern angebotenen Salat¬
ölersatzes im Medizinalamt der Stadt Berlin hat ergeben,
daß die Ware zu 99.48°/° aus Wasser besteht, also m keiner
Hinsicht geeignet ist, Salatöl zu ersetzen. Der Entstehungs¬
wert beträgt höchstens einige Pfennige für den Liter , der
Gebrauchswert ist gleich Null.

® Russischer Teeschwindel . Für die rumänische Armee
wurden in Rußland zwei Waggon Tee bestellt. Als die
Sendung in Galatz eintraf , wurden Muster genommen und
auf Veranlassung des Finanzministeriums analysiert . Es
ergab sich, daß die Sendung zur Hälfte aus Tee und zur
Hälfte aus getrocknetem Gras bestand. Auf Grund dieses
Ergebnisses wurde der russophile Professor Jstrati mit
einer zweiten Analyse beauftragt , die das gleiche Resultat
^'o^Pakctscndmigen aus de»n Felde in die Heimat.
Zur Beseitigung immer wieder auftauchender Zweifel wird
erneut darauf hingewiesen, daß den Angehörigen des
Feldheeres die Möglichkeit gegeben ist, Pakete in die
Heimat zu schicken. Die Sendungen dürfen nur Be-
kleidungs-, Ausrüstungs - und Gebrauchsgegenstände ent¬
halten, die sich in rechtmäßigem Besitz der Absender be¬
finden und nicht im Zollausland zum Zwecke der Ver¬
sendung angekauft sind. Nähere Bestimmungen enthalten
die in jedem Postamt ausgehängten „Vorschriften über den
Privatpaket - und Privatgüteroerkehr bei den Militär-
Paketdepots ".

o Deutsch-russischer Jnvalidenaustausch. Der In-
validentransport durch Schweden wird am 7. April wieder
seinen Anfang nehmen. Wenn nichts Unvorhergesehenes
eintrifft, wird der erste Zug an diesem Tage abends von
Haparanda abgehen. In erster Zeit wird wöchentlich ein
Zug gehen, vom l5 . Mai ab wird der Austausch größeren
Umfang annehmen. Wöchentlich werden dann vier
Transporizüge eingesetzt werden,
bunie O-igcs -Osirsnisi.

München , 27. März. Im Hofe der Pionierkaferne
wurden durch Explosion eines Granatzünders  ein Soldat
getötet, zwei schwer und zwei leicht verletzt.

Paris , 27. März. Wie „Temps" meldet, ist der
Fliegerhauptmann Jolain über Le Bourget tödlich ab¬
gestürzt.

Berlin , 27. März. Eine Kommission des Dänischen
Roten Kreuzes, unter Führung von Oberst Meyer und Oberst
Muus ist zwecks Inspizierung  der russischen Gefangenen¬
lager in Deutschland in Berlin etngetroffen.

Danzig , 29. März. Die Stadt Danzig wird am 1. April
städtische Volksspeisehäuser  schaffen , in denen eine
Portion Mittageffen für 40—60 Pfennig zur Abgabe gelangen
soll. Das Essen gelangt auch außerhalb des Hauses zur
Verabfolgung. Die einzelne Portion soll so reichlich bemeffen
werden, daß sie imstande ist, zwei Kinder zu sättigen.

München , 29. März. Im Finanzausschuß der Kammer
der Reichsrüte erklärte Staatsminister von Breunig, daß der
ursprüngliche Fehlbetrag des Budgets von 19 Millionen auf
38,t Millionen sich erhöhen werde, was eine Steuer¬
er  k, ö k, u n g von 53 °/°. anstatt wie angenommen, von 25 %
notwendig mache.

Gotha , 29. März. Nach zwanzig Monaten die erste
Nachricht erhielt ein Ehepaar in Stadtilm von seinem in
Rußland (Eouv . Orenburg) gcfangengehaltenenSohne. Dem
Gefangenen geht es verhältnismäßig gut.

Haag , 29. März. „Nieuwe Courant " erfährt aus
London, daß Lord Kitchener Asqutth  nach Rom begleiten
werde.

Mailand , 29 März. Nach einer Meldung des „Secolo"
aus Athen ließ die Entente Skuludis ein Memorandum
überreichen, das in den freundschafilichsten Ausdrücken den
Vorbehalt bezüglich der Einverleibung von Nordepirus
wiederholt, dessen Zukunft vom Friedenskongreß festgesetzt
werden solle.

Paris , 29. März. Wie der „Matin " meldet, sind die
Weinvorräte  in vier weinbauenden Departements im süd¬
lichen Frankreich völlig erschöpft.

Volks - unä Kmgswirlfchaft.
* Eine neue Kriegsledcrgesellschaft ist in Berlin in

einer Versammlung des Zentraloerbandes der Lederhandler
gegründet worden. Entgegen der staatlichen Kriegsleder-
Aktiengesellschaft. die den Kriegsbedarf an Leder zu sichern
und zu regeln hat, will die neue Gesellschaft der Überführung
der freigegebenen Leder in den Privatverbrauch durch den
Handel in ganz Deutschland dienen. Für die Gesellschaft
wurden sofort aus der Reihe der Versammlungsbesucher
tz-10 000 Mark gezeichnet. , . ,

* Hur Stcherung der dauernden ausreichenden «olks.
-rnährnng wird im Laufe des April eine Verordnung des
Vundesrats erscheinen, welche die Verabreichung von Speisen
in den Gastwirtschaftenderart beschräntt, daß sich jeder Gast
immerhin sattesten kann. Speisen dürfen zur Ersparung von
Fett nicht mehr auf Platten , sondem nur noch auf Tellern
verabreicht werden. Es dürfen auf der Speisekarte nur noch
erscheinen zwei Suppen , zwei Vorspeisen und zwei Fleisch¬
speisen. doch darf dem Gast nur je eine davon verabreicht
werden. Der Nachtisch soll nicht beschräntt werden, da dafür
kaum eine Notwendigkeit besteht. Etwas reichhaltiger als
die Mittagskarte wird die Abendkarte sein, bei der vor allem
die kalte Küche nicht beschräntt wird. Der Privatbevölkerung
werden Milch. Fleisch. Kaffee usw. in ganz bestimmter Menge
zuaemeffen. Diese Portion », werden beim Fleisch so groß
sein daß ganz von selbst ein fleischloser Tag auch in den
Familien kommen muß. Den Gastwirten wird eine bestimmte
Fleischmenge zugebilligt werden, die nach dem bisherigen
Bedarf berechnet wird. Gasthaus-Fleischmarken sollen mcht
r ihn werden. _ • J

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 30 . März.

Sonnenaufgang 612 || Mondanfgang 4^ V.
Sonnenuntergang 6^ || Monduntergang 213 Jt.

Vom Weltkrieg 1015.
30. 3. Die Verfolgung der bei Tauroggen geschlagenen

russischen Heereskörper hält an. Zahlreiche aus Ostpreußen
geraubte Beute wird den Russen wieder abgenommen.

1282 Sizilianische Vesper: Vernichtung der Franzosen̂ auf
Sizilien. — 1859 Rechenmeister Adam Riese gestt— 1814 Bmcher
schlägt die Franzosen bei Paris . — 1856 Der Friede von Paris
beendet den Krimkrieg. — 1914 Maler Hubert v. tzerkomer gest.
— 1915 250 000 japanische Soldaten gehen nach China.

n Zur Papicrnot geben wir folgende beachtenswerte
Anregung gern wieder: Wie bekannt, sind die Geschäfte und
Firmen verpflichtet, ihre Geschäftsbücher und sonst in Betracht
kommenden Schriftstücke nach den heute geltenden gesetzlichen
Bestimmungen zehn Jahre  aufzubewahren . Früher war
man gehalten, dieses nur für, fünf  Jahre zn tun. Es ist
schon immer als eine große Last empfunden worden,
daß man diese großen Mengen Bücher usw. alle die
Jahre aufheben muß, ohne daß es eigentlich einmal vor¬
kommt, daß es sich als erforderlich erweist. Die frühere
fünfjährige Aufbewahrung hat vollkommen genügt. In
großen Geschäften hat man Vorsorge treffen müssen,
durch die Einrichtung geeigneter großer Räume für diese
Unmengen von Papier Platz zu schaffen. Ich möchte daher
bie Frage aufwerfen, ob es nicht möglich ist. durch eine
Bundesrats -Verfügung diese zehnjährige Aufbewahrungsfrist
aufzuheben und durch eine fünfjährige (oder eine noch
kürzere) zu ersetzen. Im Hinblick auf die herrschende Paprer-
not würde das von großer Bedeutung sein. Es würden
ganz außerordentlich große Mengen Papier , die zum Ein¬
stampfen sich eignen, frei werden. Man würde den Ge-
schäften auf der einen Seite eine große Last abnehmen und
auf der anderen Seite einen nicht unwesentlichen Vorteil ge-
«vinnen.

2  Sicherung von Snppenkrant . Auch im bescheidensten
Haushalt hat es die Hausfrau in der Hand, sich ihren Be-
darf an einfachem Suppengrün zum Teil, wenn nicht voll¬
ständig selbst dadurch während des ganzen Jahres zu stcherw
daß sie am Fensterbrett, an der Balkonbrüstung oder wo sich
sonst ein stetes, erreichbares Plätzchen findet, entweder in
einigen Kleinigkeiten, mögen es auch nur Zigarren¬
kisten sein. besser freilich in richtigen Balkonkastchen.
reich wuchernde Suppenkräuter pflanzt. Besonders dank¬
bar ist krause Petersilie . die in kräftigen. aus-
dauernden Pstanzen für wenige Groschen gekauft werden
kann, falls die Hausstau es nicht vorzieht, sie sich selbst zu
ziehen, indem sie sich für fünf oder zehn Pfennige ein
Päckchen Samen beschafft, der in Furchen gelegt wird ; die
Furchen können bei den kleinen Flächen, die in Frage
kommen, mit einer Spicknadel geritzt werden. Allerdings
wird die Saat nur aufgehen, beziehungsweise werden die
Pflanzen nur gedeihen, wenn sie ziemlich viel Sonne er¬
halten. Befindet sich die Wohnung nicht auf der Sonnen¬
seite. so wird die wohnlich begünstigte Nachbarin wohl zu
bewegen sein, dem Kistchen Gastfreundschaft zu erweisen.
Außerdem mag dafür gesorgt werden, daß die Erde feucht
bleibt und zwar gleichmäßig feucht. Schon nach kurzer Zeit
wird auch die unerfahrene Gärtnerin ihre Mühe belohnt
sehen. Die Pflanzen entwickeln sich so reich, daß täglich
einige Blättchen abgeschnitten werden können — bis zuni
Ausgang des Sommers . Inzwischen kann aber auch täglich
etwas mehr Grün , als der augenblickliche Bedarf erforderlich
macht, gewonnen und getrocknet bezw. gedörrt werden, um
auch noch für die Wintermonate die Küche zu versorgen.

§8 Schöffengericht . Sitzung vom 23. Febr. 1916-
Dcr HüttenarbeiterC. in Oberlahnstein hatte zu Braubach
in der Nacht zum 14. Febr. 1916 dem Polizeistrgcanlen
Heuser und dem Nachtwächter Lorenz in der rechtmäßigen
Ausübung ihrer Aemter durch Gewalt Widerstand geleistet.
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Ange¬
klagten zu einer Gesängnikstrafe von 6 Wochen und 8
Tagen Hast.

* Leichenlänöung . G-stern wurde bei Camp im
Rhein eine Leiche gelandet und hat sich sofort von hier die
gerichtliche Untersuchnngskommission an Ort und Stelle be¬
geben.

^Schiffsverkehr . Wieder sind fünf kleine Schrauben-
schleppdvmpfer die für den Fahrdienst aus der Douan zwischen
Regensbnrg und dem Schwarzen Meer dienen füllen, auf
ihrer Vergreise hier durchgekommen. Die schmucken, netten
Dampfer, welche die Namen Berta, Anna, Elisabeth, Meta
und Hansa tragen, waren reich beflaggt. Sie fahren vom
Rhein in den Main und von dort durch den Ludwigskanal
nach der Donau.

* tzühnerfutter . Ein von den Hühnern gern ge-
vcwmcnes u»d auch besonders krostiges und nahrhaftes
Futter kann sich in diesen knoppen Zeiten jeder Gesiügel-
halter billig Herstellen. Alle Knochen, die aus der Wirt¬
schaft abfallin, und auch olle alleren, die sich im Garten
sinden, werden gedörrt und, wenn ordentlich trocken geworden,
rm Mörser zeisiawpft und dann gesiebt. Der Rest, der nicht
durch das Sieb geht, wird in der Kaffeemühle gemahlen.
Tie sein gcsreblen und gemahlenen Knochen werden, m't
Kartoffeln vermengl, gereicht. Die Hühner sreffen diese«
Fuiter sehr gern, legen gut, und die Eier erhalten eine be¬
sonders Harle Schale.

Bekanntmachung
Anmeldung zur KandflurmroUe.
Alle märnliche» Personen, welche seit der litzten Ai-

Meldung las 17. Lebinkjahr vollendel haben und noch nicht
zur Slomw.tolie cr.ßtir«Ibrt sind, hob.n sich om Freitag, den
31. Mörz im Ralhoule Zimmer Nr. 3 bei dem Stadifekretor
zur Clann rolle onzumeider.

Btoubcch, 80 März 1916. Die Polize veiwoliung.

KalboIifdK Gemeinde.
Freitag ab.nd 6.15 Uhr: Kieuzwegandacht.

tUeftmusficbten.
Eigener Wetterdienst.

Klikck. nackte kalt, wolkig, trocken.



Amtliche

Bekanntmachungen
-er städtischen Behörden.

Die Heberolle über Beiträge zur landwirtschaftlichen
Berufsgenoffenschaft für da» Jahr 1915 liegt vom 1. April
d. I . ab im Rathause Zimmer Nr. 3 au«. Daselbst können
Landwirte auch ihren Beitritt zur Haftpflichtversicherung er-
klären.

Die Beiträge gelangen in den nächsten Tagen zur Er¬
hebung.

Braubach, 28. März 1916. Der Magistrat.

Kopfsalat \

Brennholz-Versteigerung.
Montag, den 3. April d. I .. vormittag» 9.30 Uhr be-

ginnend kommen au» den Etadtwalddistrikten 31-32 Allmond,
38, 39, 40 a Eichbach, 44 a Altröder, 37 SaweSeicherschlag
zur Versteigerung etwa:

129 Rm. Buchenscheit
9 „ Buchenknüppel

85 „ „ Reiserknüppel
1 „ Nadelholzknüppel

Beginn und Zusammenkunft bei Nr. 707 au Randweg
nach dem Eschbacherwäldchen. Die Nr. 744-Altmond— 1 Rm.
Buchenscheit und 754 Altröder 1. Rm. Buchenscheit werden
im Distrikt Esckbach mitversteigert.

Da» Holz sitzt gut zur Abfuhr aus» Land.
Braubach, 28. März 1916. Der Magistrat.

junge grüne
$ohnen

empfiehlt
Gärtnerei Heuser
Inh. : W. Stuckert.

Vkflr Qualität

Sämereien

reine  Vollrahm Milch-
Paket 30 Pfg.

_ Jean Engel.

Kiber-Mms->md
ßiiaticndicmku

zu allen Preisen in guter Ware
und reicher Auswahl empfiehlt

Rui>. Neuhaus.

Hopanfuhr.
Die Anfuhr von 200 Wellen au» Distrikt8 Neuweg

und 160 Wellen au» Distrikt Sameseicherberg(Ermenstiel)
sowie 43/4  Klafter'Scheit und Knüppelholz au» letzterem Disinkl
ist freihändig zu vergeben. Nähere» im Rathause, Zimmero

Braudach. 28. Mär, 1916. Der Magistrat.
Die bestellte Saathafer ist schleunig  st abzuholen.

Braubach, 28. März 1916. Bürgermeister-Amt-
Die GomeindesteuerUstr für 1916, enthaltend bie Sleuer-

pfl.chtigen mit Einkommen bis zu 900 Mk. wird vom 22. d. M.
ab 14 Tage lang, bi» einschl. 4. April d. I . rm Rathause
Zimmer Rr. 3 zur Einsicht offen gelegt. Gegen dre Veran.
laaung steht den Steuerpflichtigenbinnen einer AuSschlußftist
v n 4 Wochen nach dem4. April, also spatesten» bl« 1. Mai
d. I . der Einspruch an die Einkommensteuer-Veranlagung»-
kommisston in St . Goarshausen zu-

Brau ach, 17. März 1916.  Der Bürgermeister^
«ur Anfertigung von Hausschuhen in deu Lazaretten rn

Nastätten und Camp werden abgetragene Schuhe nnd Stiefel
benötigt. Wir bitten solche Sachen in den Nachmittagsstunden
in dem Wachlokal des Rathauses abgeben zu wollen.

Braubach. 22. März 1916. Der Bürgermeister
Nachdm die Maul, und Klauenseuche in den verseuchten

Gehöften zu Boppard erloschen ist. hat der Herr Landrat zu
S >. Goar die viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 23. Febr.

^SÖrQuÖljT 1’März 1916. Die Polizeiverwaltungmubaw, wkarz  - -
D,e Gewervenenerrolle, enthaltend die.Veranlagung der

birstaen Gewerbetreibenden für da» Steueriahr 19̂ 6 liegt
fü hier wohnhafte Steuerpflichtige vom 29. März bl» ernschl.
4 Avril d. I . im Rathause Zimmer3 au«.

Beaubach, 25. März 1916._ Der Magistrat

HilfLNttLschrrfz.
Die Ausgabe der Gutscheine mW Zahlung der Anwei¬

sungen findet am 1. und 3.—5 April statt.

O Schürzen O
für Damen, Mädchen und Kinder, sowie

trauen «rvbeitrsehiirzen
in reicher Auswahl und gediegenen Stoffen sind eingetroffenR«d. Ueuhaus.

Prima

Batterien ür Taschenlampen
eingetroffen

Julius Rüping.

Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft am besten
ein Schornstein-Aussatz.

Zu haben in allen Größen beimm  WttlM Klos.
Alle Sorten

in jede»?Preislage
eingetroffen ^

Jener Gugel

Garantiert frischeTrinkeier
eingetroffen

Iran Engel.

Sparkaffee
eine Mischung von sst. au»,
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd. 1,20 Mk.
Aaffee-Uriegsmischuug

per Ptd. 1.40 Mk.
Lhr . wieghardt.

TMeillmpkii
und Settttic«

von längster Brenndauer
empfiehlt

Gg. Phil . Llos.

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in allen

Artikeln der

Erftiiil-r-
Ausstetteugee

Neu eingetroffen in großer
Auswahl blauleinene

WeiteckeiHer
Arbeiter.Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen

Ru-. Neuham.

Figitketteil
in F l̂dpostpockung in allen
Preislagen.

Jean Engel.
Empfehle zur jetzigen kalten

Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten

alten Aorn
— Steinhäger—

sowie Hochs. Hunt u
sonstige vorz Liköre

1 Pfd.- und Ve Pfd.-
Lel-poft Packungen.

Lhr. wieghardt.

m

KuMiWilver

blühende Topfpflanzen
empfiehlt

Gärtnerei Heuser
Inh. : W. Stuckert.

Maurer, Arbeiter
und Steinbrecher

gesucht.
Baustelle Marksburg.

Kunst-Honig
Bester Ersatz für die jetzt so
teure Marmelade. Lose und
in größeren Packungen zu
billigen Preisen

Jean Engel.

ist bei den heutigen hohen
Preisen, das beste und billigste

Nahrungsmittel für
Rin-er.

In reicher Auswahl von
15 Pfg. per Paket an

Jean Gugel.——— — —

Wer, Kleiderstoffe,
Sweaters, Unter-
rScke, Schürzen,
wollene Tücher

billigst bei
Gefchw. Schumacher.

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Md . Ueuytms.

Gebmtstllsskllktkll
— auch patriotische—

sind neu eingetroffen.
A . teinb.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu angekommen bei

Gq. phii . Clos.

Spielkllrteu
sind wieder vorrätig

A. Lemb.

in Gelee
zuw Außwiegen empfiehlt

Jean Engel.

offeriert
A Lemb.

TsderAnzeige.
Hierdurch die'- schmerzliche Mitteilung, daß

unser lieber Sohn und Bruder

Christian Krag
im Ins.-Keg. Ur. 353

durch Kopfschuß am 22. März den Heldentod
für» Vaterland gestorben ist.

Braubach, den 29. März 1916.

Die trauernSen Pinterkliekenen
FamilieWhil. Schallert.

Inserat
Zeile ode
rreklanl

Ur.
vl

. Schitlevaufnuhure.
1. Die Aufnahme der ^ Schulneulinge f̂indet am 1.

von 9 Uhr morgens in Klaffe8 de» Schuihauses statt.
Schulpflichtig sind alle Kinder, ire bi» zum 31.

d. I . das 6. Lebensjahr vollenden.
Soweit es die Raumverhältn ffe gestatten, können1

Kinder ausgenommen werden, die nach dem 1. Aprils
da» 6. Lebensjahr zurücklegen vorausgesetzt, daß sie
ihrer körperlichen und geistigen Entwicklung zurückgeblieben^

Bei der Anmeldung ist der Impfschein vorzulegen, ftz
nicht in Braubach geborene Kind.r ist außerdem nochd« \
burtsschein oder Familien» tammbuch erforderlich.

Müller, Rektor

Nurmenihalev Mse
in Schachteln

für Feldpost » ê r fand  besonder» geeignet
empfiehlt

Ie »,n Engel.
Beil.be Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseife, sowie in Haut>
crems und Salben haben Sie
in d"k

Marksburg-Drogerie
Lhr. wieghardt.

EvffKiesaiHjbikher
empfiehlt in allen PreislagenA . Lemb.

Um ein
einiger Zei
kindlichen
istM " d
worden. >
Chronicle'.
würden ube
raum, und
hoffen, daß
der neuen
V-Bootenz

DaS iß
Lärm um
England lrc
dessen,u o<
übertroffene
Kleinkrieg1
merksamkeit
geschrei wie
andern Sei!
Redekämpfe
darüber end
ouLschuß de
getreten sin!
die Tatsache
Parteien in
eine gewisse
Charakters
die Darlegr
tische Seite
des neuen<r
Seite des
auf die Zul
lamten Be,
einer vertr
man annn
getrennta
der Lage
Krittler,
mmmehr
Reichsregi
Beschlußf

Hkringk WM « W
empfiehlt

Neu eingetroffen!
Barchent , Federleinen
nnd xritna Betlfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw. Schumacher.

Georg Phil « Clos.

]chsena~€ xtraki
feinste ffuppen- Würze

Jjestsr und billigster € rsatz für XieM
In 1 Psd-Dose 2,50 Mk.

n V 2 ,, n 1,30 „
zu haben bei

Jean £ngej

werten
schreiten
Führun
wie bis
laffenn
dmtsche
und sich
Antrag,
der So.

Das
«weifelhaf
vom Zent
bezieht. !
eine Skt
wischen9
iujein. DE vefr

Sämtliche
un8

R
20)

Mein großes Laaer inPfeifen&Mutzen
eoer Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhaus.

Vavieusämeveien
sind in garantiert keimfähiger Qualität eingetroffen. ™

Es empfiehlt sich, da auch darin großêKnaPpb^
feinen Bedarf zeitig zu decken.

an *
ArdmgsiF durch

er st
mdit. Lbe

manI
"f solcheJ

Ohr. Wieghardt. «idi!. Abe
«oaten, das

ff
Solanne' " Katholische Gesang-

und Gebetbücher
n jeder Preislage vorrätig bei
1 A . Len ?!

%Vt

Putz-Creme .Dei

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

«tu"
Ofenpolitur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.% Wl. IT«.

Empfehle mein Lager in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, ''Koh
Herd- und Ofenleisten. Ofenvorsetzer, VerdamB
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmeflaschen mit Blei^

nie undicht werdend usw.
zu den billigsten preisen.

Julius Jlüpilll

ueite den
'Zun.

als
*oa®- an.

llvti heut
kren§
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